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KAPITEl 1

DIE DREIDIMENSIONAlE 
MEDIZIN

Es war im Jahr 1978. Ich hatte gerade erst meine naturheilkundli-
che Praxis eröffnet, als eine 25 Jahre alte, stillende Mutter mein 
Büro betrat.
Sie litt an einer Mastitis, einer schmerzhaften Entzündung der 
Brustdrüse. Die  Beschwerden waren vor fünf oder sechs Wochen zum 
ersten Mal aufgetreten. Jetzt hatte sie schon ihre zweite Antibio-
tikatherapie bei ihrem Schulmediziner hinter sich. Nach jeder Kur 
waren die Beschwerden mit doppelter Wucht wieder aufgetreten. 
Unter diesen Qualen hatte sie weiter gestillt.
Die Patientin hatte starke Schmerzen. Sie sagte, es fühle sich 
an, als ob die Schmerzen von der Brust durch den ganzen Körper 
ausstrahlten.
Sie hatte Fieber mit einer Temperatur von 38,3 °C. Bei der 
Untersuchung wies ihre rechte Brust einen deutlich abgegrenzten, 
roten Streifen auf, der sich an der Seite entlangzog. Bei Berüh-
rung schmerzte sie stark. Ich nahm ihren Fall nach allen Regeln der 
homöopathischen Kunst auf und verschrieb ihr das homöopathische 
Mittel Phytolacca C30.
Damals hatte ich noch keine Erfahrung mit der Behandlung von 
derartigen Beschwerden. Ich wusste, dass sich der Zustand noch 
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sehr viel mehr verschlimmern konnte, zum Beispiel konnte sich ein 
Brustabszess bilden, daher dachte ich, es sei sicherlich besser für sie, 
bei den Antibiotika zu bleiben. Sie jedoch hatte genug davon und 
bestand darauf, das homöopathische Mittel auszuprobieren.
Ich bat sie, jeden Morgen als Erstes mein Büro anzurufen und zu 
berichten, wie es ihr geht. Sie war einverstanden und ging.
In jener Nacht konnte ich vor Sorgen nicht schlafen. Ich fürchtete, 
es sei unverantwortlich von mir gewesen, diese Patientin homöo-
pathisch zu behandeln. Vielleicht hatte sich ihr Zustand bereits 
verschlimmert, und sie saß jetzt in der Notaufnahme?
Als ich am nächsten Morgen ins Büro kam, holte ich ihre Unterlagen 
hervor und rief sie an, ohne zu warten, ob sie unsere Verabredung 
einhalten würde. 
Sie war überrascht, von ihrem Arzt angerufen zu werden. 
„Wie geht es Ihnen heute?“, fragte ich.
„Gut“, sagte sie. „Die Tabletten wirken.“
„Was meinen Sie mit ‚wirken‘?“, fragte ich.
„Nun, ich meine, sie wirken. Es ist alles weg.“ 
„Sie wollen sagen, die Entzündung ist weg, das Fieber und alles?“ 
Ich konnte meine Skepsis nicht verbergen.
„Ja, alles ist prima... So sollte es doch sein, oder?“
„Ähm… ah… aber ja, natürlich sollte es so sein. Ich wollte nur 
nachfragen“, entgegnete ich und fand meine professionelle Fassung 
wieder. Ich sagte ihr, sie solle das Mittel absetzen und mich anrufen, 
wenn es einen Rückfall geben sollte.
Von diesem Augenblick an betrachtete ich meine kleinen, weißen 
homöopathischen Globuli mit einem ganz neuen Respekt. Ich hätte 
nie gedacht, dass es möglich sei, eine solche Entzündung mit einem 
solch akuten Erscheinungsbild über Nacht völlig zum Verschwinden 
zu bringen. Nach nur einer Arzneimittelgabe!
Als ich sie etwa einen Monat später bei einem Besuch mit ihrem 
Kind wiedersah, erzählte sie mir, die Entzündung sei ungefähr eine 
Woche nach der Mittelgabe wiedergekommen, also habe sie eine 
zweite Dosis genommen, und seitdem sei alles in bester Ordnung. 
Solche bemerkenswerten Heilungen werden mit zunehmender Erfah-
rung in der homöopathischen Verschreibung immer häufiger. Das 
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Geheimnis liegt in der Individualisierung: Jeder Patient muss als 
einzigartiges Ganzes behandelt werden.

Die Erde ist eine kugel
Nur wenige Menschen würden heute noch behaupten, die Erde sei eine 
Scheibe. unsere täglichen Erfahrungen, wie Satellitenfernsehen oder Flugrei-
sen, sind der eindeutige Beleg dafür, dass die Erde eine Kugel ist.
Das war jedoch nicht immer so. Selbst heute noch erscheint die Erde dem auf 
ihr stehenden Betrachter aufgrund ihrer enormen Größe flach. Das Ende des 
Tages bezeichnen wir immer noch als Sonnenuntergang, womit wir uns der 
Illusion hingeben, es sei die Sonne, die hinter dem sichtbaren Horizont versinkt. 
Früher wurde den Menschen von Geburt an beigebracht, dass die Erde eine 
Scheibe sei. Wissenschaft, Religion und der gesunde Menschenverstand 
verbündeten sich, um diese Perspektive zu untermauern. Man kann sich leicht 
vorstellen, in welchen Konflikt diese Menschen von neuen Theorien gestürzt 
wurden, die behaupteten, die Erde sei eine Kugel, und damit ihre gesamte 
Weltsicht in Frage stellten. Sie konnten die dreidimensionale Perspektive ein-
fach nicht annehmen, solange sie dem zweidimensionalen Denken verfallen 
waren.
Wer die Theorie verfocht, die Erde sei eine Kugel, schien schlichtweg unsinn 
zu erzählen. Man konnte doch sehen, dass die Erde flach ist, dass die Sonne 
sich über den Himmel bewegt, dass Gegenstände nach unten fallen und die 
Wasseroberfläche eben ist. Alle existierenden Techniken, und davon gab es 
viele, waren auf einer flachen Erde entwickelt worden und funktionierten wun-
derbar (und tun das heute noch!).
Dieser Konflikt wurde schließlich gelöst, als man begriff, dass die zweidimensio-
nale Perspektive in der umfassenderen dreidimensionalen Perspektive enthalten 
ist. Die zweidimensionale Sicht funktioniert bis zu einem gewissen Grad, erfasst 
die dreidimensionale Erde jedoch nur begrenzt.

Eine neue medizinische Perspektive 
In den vergangenen 200 Jahren bestand in der Medizin ein ebenso grund-
legender Konflikt wie der zwischen der flachen und der kugelförmigen Erde. 
Damals stellte ein deutscher Arzt namens Samuel Hahnemann eine neue 
Theorie auf. Diese Theorie bedeutete eine radikale Abkehr von der allgemein 
anerkannten Auffassung von Gesundheit und Krankheit.
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andere nicht. Einem geht es nach Mitternacht schlechter, dem anderen mor-
gens. Einer hat Verlangen nach Salz, der andere nach Süßigkeiten. Bei einem 
bessern sich die Beschwerden an der Küste, beim anderen verschlimmern sie 
sich dort. Einer ist reizbar, der andere weinerlich.
Die Sache ist die, dass die Menschen auf krank machende Einflüsse als 
Ganzes, als ein Organismus reagieren. Diese Reaktion ist an der ganzen Per-
son in Gestalt verschiedener Anzeichen und Symptome zu erkennen. In der 
Homöopathie repräsentieren all diese Symptome zusammengenommen die 
Symptome des Patienten.
Die Schulmedizin aber ignoriert die Totalität der Symptome des Patienten 
nur deshalb, weil sie nicht in der lage ist, diese Informationen zu verwerten. 
Wenn man nur die Krankheit behandelt, braucht man keine anderen als die 
Symptome der Krankheit.

Medizin gegen die krankheit
Wie die Krankheit den ganzen Menschen beeinflusst, so auch die Medika-
mente. Die Tatsache, dass Medikamente auf alle Systeme im Körper einwirken 
und nicht nur auf eine Körperregion, wird von der Schulmedizin im Konzept 
der Wirkungen und Nebenwirkungen anerkannt. Konventionelle Medikamente 
werden in ausreichend hohen Dosierungen verabreicht, um eine bestimmte 
erwünschte Wirkung irgendwo im Körper hervorzurufen. Alle unerwünschten 
Wirkungen desselben Medikaments werden als Nebenwirkungen bezeichnet.
Wenn man nur einen Moment darüber nachdenkt, erkennt man, dass es so 
etwas wie medikamentöse Nebenwirkungen gar nicht gibt. Es gibt nur medi-
kamentöse Wirkungen. Die Bezeichnung Nebenwirkung ist ein Euphemismus 
für etwas, das in Wahrheit eine unerwünschte Wirkung ist. (Wie es scheint, 
dient dieser irreführende Begriff nur dem einzigen Zweck, den Arzt von der 
Schuld zu entbinden, unangenehme medikamentöse Wirkungen beim Pati-
enten verursacht zu haben.)

Medizin für den Patienten
Wenn Sie bis hierher gelesen haben, wissen Sie bereits, dass die Homöopathie 
einem anderen Ansatz folgt und die Wirkungen eines Mittels nicht in so genannte 
Wirkungen und Nebenwirkungen unterteilt. Sie sieht die Gesamtsumme aller 
Wirkungen als Teil dessen an, was ein Medikament verursachen kann.
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und wenn Sie sich an das Grundprinzip der Homöopathie erinnern („Ähnliches 
werde mit Ähnlichem geheilt“), dann wissen Sie, dass das Mittel heilen kann, 
was es verursacht. Damit dies geschieht, muss das Mittel jedoch auf den 
Patienten abgestimmt werden und nicht auf die Krankheit. Dazu vergleichen 
wir die Symptome des Patienten (wie oben dargestellt) mit den Symptomen, 
die ein Mittel hervorrufen kann.
Wenn ein homöopathisches Mittel richtig, nämlich auf der Grundlage der ähnli-
chen Symptome der ganzen Person, verordnet wird, kann es in einer so kleinen, 
ungiftigen Dosierung verabreicht werden, dass es seine Wirkungen dem Körper 
nicht aufzwingt. Deshalb gibt es hier auch keine Nebenwirkungen wie bei der 
konventionellen Medikation.

Den Patienten behandeln, nicht die krankheit
Das ist der Genius der Homöopathie. Es ist der Patient, der krank ist, und es 
ist der Patient, der auf das Mittel reagiert. Das, was von der Schulmedizin 
als Krankheit bezeichnet wird, ist lediglich ein Teil des Ganzen (so, wie die 
Wahrnehmung der Erde als Scheibe nur ein Teil der größeren Wirklichkeit der 
Erdkugel ist).
Mit dem Blick auf den ganzen Patienten und im Wissen um die Wirkungen der 
Mittel auf die ganze Person sind die Homöopathen in der lage, dem jeweiligen 
Patienten ein einziges ähnliches Mittel zu verschreiben. Die Reaktion des 
Patienten äußert sich dann in der Besserung und Auflösung aller Symptome, 
einschließlich der Krankheitssymptome. Die Krankheit wird auf natürliche Weise 
geheilt, wenn der Patient sich erholt. 

„Dr. Dooley, es ist verblüffend“, sagte mir eine 40-jährige Frau 
bei ihrem ersten Follow-up. „Der Ausschlag an meinen Händen ist 
vollständig verschwunden.“
„Ausschlag?“, fragte ich. Einen Monat zuvor bei unserem Erstge-
spräch hatte sie mir all ihre Beschwerden geschildert: Angstanfälle, 
trockener Mund, schlechter Atem und andere – aber sie hatte kein 
Wort über einen Hautausschlag verloren.
„Ach ja, ich hatte mich schon so daran gewöhnt, weil ich ihn mein 
ganzes Leben lang hatte, dass ich beim letzten Mal gar nicht daran 
gedacht habe, ihn zu erwähnen. Ich hatte immer einen trockenen, 
juckenden Ausschlag an den Händen, sie waren rissig und aufgesprungen.  
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Doch jetzt ist alles besser geworden.“ Weiter erzählte sie, dass ihre 
anderen Beschwerden sich ebenfalls gebessert hatten.
Ich wäre viel schneller darauf gekommen, ihr das homöopathische 
Mittel Graphites zu verschreiben, wenn ich von dem Hautausschlag 
gewusst hätte. Doch ich musste es gar nicht wissen, das Mittel half 
trotzdem. Wenn der Patient als Ganzes behandelt wird, sollten sich 
alle Beschwerden bessern, sobald der Patient auf das Mittel anspricht.

Die Balance zwischen Gesundheit und krankheit
Menschen, die selten krank werden, halten wir im Allgemeinen für gesund. 
Damit definieren wir Gesundheit als Abwesenheit von Krankheit. Doch Gesund-
heit ist viel mehr als das. Besser gesagt, werden gesunde Menschen deshalb 
weniger krank und fühlen sich allgemein wohler, weil sie gesund sind.
Dieser kleine, aber feine unterschied ist wichtig, denn wenn die Schulmedizin 
Krankheiten behandelt, wird der Mensch davon nicht unbedingt gesünder. Die 
Krankheit mag verschwinden, doch der Gesundheitszustand des Patienten als 
Ganzes kann genauso schlecht bleiben oder sich sogar noch verschlechtern.
In solch einem schlechten Gesundheitszustand klagen die Menschen beim 
Arzt häufig über vielerlei Symptome, wie Antriebslosigkeit, Schlafstörungen 
oder seelisches ungleichgewicht. Vielleicht fühlen sie sich auch einfach nicht 
wohl. Oft ist es nur eine Frage der Zeit, bis die Krankheit zurückkehrt oder eine 
andere, möglicherweise ernstere Erkrankung ihren Platz einnimmt.
Im zweidimensionalen Weltbild der konventionellen Medizin wird solch eine 
neue Erkrankung als eine ganz andere Krankheit angesehen. Sie wird behan-
delt, als bestehe keinerlei Beziehung zwischen der alten und der neuen Krank-
heit. Doch das stimmt nicht: Es besteht eine Beziehung.

Die Beziehung ist der Patient!

Solche Erkrankungen entstehen nicht von ungefähr, sondern es sind Prozesse, 
in deren Mittelpunkt dieser eine Patient steht.
Aus der homöopathischen Sicht auf den ganzen Menschen haben all diese 
unterschiedlichen Beschwerden und Symptome, die vergangenen und die 
gegenwärtigen, etwas miteinander zu tun: Sie spiegeln den einzigartigen Aus-
druck des Gesundheitszustands dieses Individuums wider.
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Des Weiteren erkranken unterschiedliche Körperregionen nicht unabhängig 
voneinander. Krank wird immer die ganze Person, selbst wenn die meisten 
Krankheiten vorwiegend in dieser oder jener Körperregion auftreten. und genau 
deshalb nützt es dem Patienten als Ganzes oft wenig, wenn wir nur eine offen-
sichtlich erkrankte Körperregion behandeln.
Der Prüfstein für diese Auffassung ist der geheilte Patient: Ein Patient, der durch 
ein homöopathisches Mittel geheilt wurde, das für den ganzen Menschen und 
nicht nur für seine Krankheiten ausgewählt wurde.
Der kurze Fall, den ich oben wiedergegeben habe, ist ein ausgezeichnetes 
Beispiel dafür. Wäre diese Patientin konventionell behandelt worden, hätte sie 
ein Rezept für ein angstlösendes Medikament bekommen, eine Cortisonsalbe 
für die Hände und den Rat, Minztabletten oder eine Mundspülung zu verwen-
den. All diese Behandlungen richten sich auf die Körperregion und nicht auf 
den Patienten.
Diese Behandlungen hätten ihre Symptome, die äußeren Manifestationen der 
zu Grunde liegenden Störung, nur unter Kontrolle gebracht.
Mithilfe der homöopathischen Herangehensweise war ich in der lage, ein 
Mittel zu finden, das zu ihrem ganzen Gesundheitsbild passte. Sie reagierte 
ganzheitlich, und als sie geheilt wurde, besserten sich all ihre Beschwerden, 
selbst die, von denen ich gar nichts gewusst hatte!
Wahre Heilung, eine natürliche Genesung von einer Krankheit, kann man 
nicht erzwingen. Es ist ein Prozess, in dem der Mensch einen höheren Grad 
an Gesundheit erlangt und die Krankheit sich von selbst auflöst. und genau 
darum geht es in der Homöopathie.
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